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Laufe der Kirchengeschichte L1UT uUILlLWC- schwäbischen Pramonstratensern C111
sentlich geändert haben Das legitimiert tarker Reformschub 1600, und ‚WaTl
die thematische eıte der eiträge, die durch „jesuitische Inspiration“. Diese gel-
insgesamt betrachtet die Forschung VOIL-+- stige un geistliche Abhängigkeit VO  - der
anbringen werden. Gesellschait Jesu, VOT em VO  . deren

Everswinke Lutz VoN Padberg nNnıversita Dillingen, blieb DISs 1NSs
8. Jahrhundert estehnen Dazu uch
ermann Tüchle, DIie Unigenitus
un die süddeutschen Pramonstratenser,

85() Jahre Prämonstratenserabtei Weißenau, 1n Historisches Jahrbuch T: 1955, AD
sHerausgegeben VO  H Helmut 350) Weißenau WarT ursprünglich eın
Binder, Sigmaringen (Jan horbecke- Doppekkloster. Wie anderwärts, wurde
Verlag) 1995, 579 S F geD., ISBN 3 uch hier der Frauenkonvent verlegt, und
7995-0414-1 ‚WarTr nach Maisental (heute Mariental) 1n

einiger Entfernung VO. Männerkloster.
1983 elerte die Pfarrei Weißenau (süd- Der Frauenkonvent exıistierte bis 1Ns

ich VO  e Ravensburg gelegen) das 700jäh- Jahrhundert. 1)Aas Gotteshaus wurde
rıge Jubliäum der Übergabe der einer) dann VO  . der Gemeinde Weißenau als
Heilig-Blut-Reliquie das gleichnamige Pfarrkirche übernommen. eorg Wie-

land, Pramonstratenserinnen In Maisen-Kloster durch önig Rudaolf VOoO  — abs-
burg Aus diesem Anlaß erschien iıne tal, über 200 re Frauenkonvent In
Festschri (  eilsenau 1ın Geschichte und Weißenau (S 7396 gng en Spuren
Gegenwart. Hrsg VOoO  n eier 1fte 1gma- nach und konnte viele der either olfenen
ringen 1983 Dieses Buch, Star. auf die Fragen beantworten Auf die schlechte
Jungere Geschichte bezogen un:! für einen Überlieferungsgeschichte des Oosters
weıteren Leserkreis estimmt, hels I1Nlall- wurde schon verwlesen. ecorg jeland,
chen Wunsch offen Dıies mehr, da Gemeinschaft 1mM Wandel, der Weißen-
die ehemalige Klosterbibliothek nach der AF Konvent VO bis U Jahr-
Säkularisation eın ungutes Schicksal hatte hundert F3 9-1 sammelte sorgfältig
un! heute, sOWwWeIlt überhaupt noch be- alle erhaltenen Nachrichten; konnte
kannt, weIılt zersireut 1st. Ahnlich verhält unfer vielerlei Aspekten und In unftfer-

schiedlicher Dichte eın eindrucksvollessich mıiıt den Archivalien. Abgesehen
Bild des Lebens 1mM Konvent zeichnen:VO  - den durch die württembergische ArT-

chivverwaltung ausgehobenen TKunden erKun.: Stärke, Amter, Konftiliktsfälle, 11-
und en (heute estande 523 und terarische Leistungen, Barock, Autiklä-

529 1mM Hauptstaatsarchiv Stuttgart) IUNs USW. Eıne Erganzung azu 1st ein
SINd weitere Quellen, VOIL em ZUr „inne- weiterer Beıtrag des selben Autors Seel-
ren Geschichte des Konvents, zersireuft o 1mM Zeichen des Doppelkreuzes, die
der ganz verloren (auffallen ist eın Be- Pfarreien des Stifts Weilßbenau (S D
stan: 1M ehemaligen Archiv der Reichs- 276) Der uUufor schildert die Geschichte
kartause Buxheim, eute 1M Klosterar- der ZU Kloster gehörigen, me1ist inkor-
hiv Ottobeuren). SO weltere FOr- porlerten Pfarreien, die VO  - itgliedern
schungen und e1INn Sammelband des Konvents pastoriert wurden. uch
durchaus angebracht. Das Jubiläum der hier fällt aufl, dals die ormale Inkorporati-
ründung des Stifites (1145-1 5) wurde durch aps der Bischof In der Regel

einem willkommenen Anlals; das Er- TST SCIAdUINC Zeit nach dem auf der Er-
gebnis, ıne NCUC, respektable Festschrift, werb der Pfarreien erfolgte, die deshalb
gab den Organisatoren recht. uch hier allein als ine Art kirchlicher

DIie wichtigsten eiträge können hier Bestätigung der Handänderung aNZUSEe-
I11UTr kurz vorgestellt werden. Ulrich hen 1st. Magda Fischer, Geschichtsbe-
Leinsle, Weilßlsenau Im Rahmen der Präa- wußßtsein un: Geschichtsschreibung 1mM
monstratenserkultur Oberschwabens Jahrhundert (> 277-302) kann Ze1-
(S. 9—36) steckt den Rahmen für iıne Ge- SCHL, daß 1m enannten Zeitraum eın
schichte des Klosters ab Dıe elatiıv straffe Interesse Schicksal des OsSters be-
Organisation In der Zirkarie chwaben, Ja STan! Vor em die bte emunNnten sich

durch Sammeln un: Ordnen das aterı1a.des Ordens allgemein, verlangt ine sSol-
che Einbettung der einzelnen osterge- ZULEP Geschichte des Stiites sichern.
schichte beim Eriorschen und Darstellen 1C  ige  A Aspekte €1 die Ge-
Vgl dazu ucharlKaufmann, Weißenau schichte der Heilig-Blut-Reliquie und der
un! Schussenried, wechselvolle Bezile- Gebeine des Katakombenheiligen aTtur-
hung zwischen utter und Tochter nın Möglichkeiten der Praäasentation DO>
(S 9—234). Auffallend 1st bei den ober- ten die Jubiläen der Zeit bis



104 Literarische erıcANfe un Anzeigen
Eine gewIlsse Blauäugigkeit und alvıta: Leonore Scholze-Irrlıitz. Oderne Konturen A1-
zeigte i1ne Anfrage bei eanabillon; VO  - storıscher Anthropologıe. Eıne verglei-
ihm wollte I1a  - den Nachweis, dals die chende Studie den TDe1ten VO  w
Weilsenauer Blutreliquie echt und VO  S Jacques LeGol{f und Aaron Gurje-

witschder eiligen Magdalena nach Frankreich A Europäische Hochschul-
gebrac worden se1l Als der berühmte schriften, Reihe XIX: Volkskunde/Eth-
Mauriıner beides verneınte, WarT! 111a  _ In nologie, Abt Ethnologie, 36), Frank-
Weilsenau enttäuscht; INa  - versuchte, Iurt a.M (Peter Lang Verlag) 1994,
den grolsen Historiker widerlegen 190 S, KT ISBN 3-631-46/73-7
uch In der alltäglichen Praxı1ıs blieb INa  -
völlig ungerührt; dem Kloster Dıe ın den etzten Jahren vorgelegten
Weingarten und seiner Heilig-Blut-Reli- Forschungsberichte ZUT Geschichte der
qulie gleichzutun, wurde In Weilsenau französischen „Annales“ stimmen darın

überein, daß die unftfer diesem Namen VeCI-iıne Heilig-Blut-Bruderschaft gegründet
710 un!: eın Offizium und eISsSTOTMU- sammelte Vielfalt interdisziplinären
lar Ehren des eiligen Blutes einge- Frageansatzen SOWI1eE weılt auseinan-

Dieses Verhalten und die dergehenden Themengebieten dLSCIHNCS-
Auseinandersetzung mıiıt Mabillon Oolilen- SC  » allein dadurch beschreiben 1Sst, daß
bart 1nNne€e gewIlsse Kritiklosigkeit (bei allem INa  - das Forschungsprofi estimmter
en die Traditionen des osters), Vertreter der „novelle histoire“ einerTI
eın Zug, der sich übrigens uch für die Be- schen Analyse unterzieht „Die ılierı1e -
nediktinerklöster des Raumes nachwei- renden Zugange und methodischen S5Spe-
*  S Lälst, S1e [11a  — VO  _ den Zwiefaltener zilika TST ergeben das nach außen hin

beeindruckende Gebäude der LNECUCIEINNHaushistorikern Arsen1ius Sulger und Ma-
gnOoald Magnus Ziegelbauer ab (der letzte- französischen Geschichtswissenschaft  M

hielt In seinem Kloster N1C dUus, (4£ 1 DIie vorliegende, der Humboldt-
ZO$ VOTL, INn den tiften Osterreichs und Nıversita Berlin als Dissertatione
Böhmens en und arbeiten). Eıne egte Studie greift dieses Desiderat 1mM
äahnliche Zurückhaltung gegenüber histo- 1C aut den Franzosen Jacques LeGo[ff
rischer Kritik tellte uch .all Heer (Jo E und den Moskauer Historiker Aaron
hannes Mabillon und die Schweizer Be- Gurjewitsc 1G.] aul.
nediktiner. Eın Beitrag ZU[r Geschichte der DIie VO  — der Verlasserin In großer SAaT-
historischen Quellenforschung 1M heit herauskonturierten Positionen der

beiden Historiker welsen Gemeinsamkeili-und 18. Jahrhundert, d Gallen 1938
fest Mabillon wurde bei seinen Archiv- ten und Unterschiede aut Be1l beiden Hı-
reisen überall Ireundlich aufgenommen; storikern geht die ucC nach alternati-
Verständnis für se1in eigentliches Anlie- VE  — historischen Ansatzen aut die Auseıln-
T, nämlich die kritische Wertung der andersetzung miıt kommunistischen Ge-

erlieferung, fand indes nicht Wel sellschaftskonzepten zurück: erlebte
eitrage beschäftigen sich mı1t der 1948 während eines Studienauftfenthaltes
Weilsenauer Musikpflege 1 Barock: {H>- In Prag den ortigen Staatsstreich, lern-
rich Höflacher, Christian Keilfferer un!: sich gleichfalls VO den kommunistisch
die Musikpflege 1m Kloster Weilsenau geprägten enkschemata distanzieren,
1600 (2>07-524) und eorg Günther, Eine mıit denen In seiner sowjetischen He1l-
‚Hohe Messe‘ aus Oberschwaben, die mMat SOWIl1e ın der Tschechoslowakei In
Messe In G-Dur des Weilßenauer Kloster- Kontakt gekommen WAaLl. Dıie olge dieser
komponisten Alois 1es5 (S 525—-550). Erfahrung resumlert die Verfasserin
uch diese €e1 MUu. sich se1it den Re- Blick auf beide Historiker „Abwen-
formen intens1Iv die polyphone un dung VOI der UÜberbetonung ökonomi-
die Instrumentalmusik, sowochl 1Im Got- scher aktoren un! VOINl der endgeschicht-
tesdienst als uch In der Freizeit. Die Kon- lichen Psychologie der realsozialistischen
ventualen daran als Komponisten, Welt.“ (1 14) Vor diesem Hintergrund fan-
Sanger un: Instrumentalisten beteiligt. den und In der Verbindung VO  . AÄAN-
Dieses Phänomen einer intensiıven ba- thropologie un Geschichte eın
rocken Musikpflege In den oberschw.; vorwaärtsweisendes Konzept (114) s1e
bischen Manner- (und Frauen)klöstern verstehen ihre TrDelen übereinstim-
kam TST VOL einigen Jahrzehnten 1Ns mend als „gegenwartsverbundene Beiträ-
Blickfeld der Forschung; die Ergebnisse B historischer Anthropologie“ 114)
verdienen Beachtung. Ihr VOT allem über die Ethnologie verlau-

Tübingen Rudolf Reinhardt fender Zugang ZUTr historischen For-
schung beinhaltet besondere Kriterien:
Zum einen werden die NnNatfurliıchen BED
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